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Ruhrkrieg im Osten
Ein neuer Polenputsch

Während in Paris Poincare mit den belgischen Mini¬
stern über „technische Fragen der Ruhrbesetzung" soll heißen
über neue Gewaltmaßnahmen beriet, scheint im Osten an der
polnischen Grenze ein neues Gewitter gegen Deutschland
heraufzuziehen. Der Polenputsch im deutschgebliebenen
Westoberschlesien soll den Druck des Ruhrkriegs unterstützen ,und natürlich ist es F r a n k r e i ch , das dabei seine Hand im
Spiel und alle Hände voll zu tun hat . Die Mobilisierung im
polnischen Oberschlesien wird von französischen Offizieren
geleitet . Seit zehn Tagen hält sich General Lerond in Polen
auf. Der Besuch anderer Generale wird angekündigt.
Rollet ist auch schon da . Foch , begleitet von General
Weygand , wird zum 3 . Mai , dem polnischen National¬
feiertag erwartet . Das Hauptquartier der Rüstungen isÜ
Kattowitz . Allmählich kommen dort aus dem Innern
Polens lange Transporte von Truppen in Jivilkleiderw
an . Unzählige außerfahrplanmäßige Züge rollen auf der'
Strecke von Posen nach Oberschlesien. Ihre Fahrgäste sind
nur Männer . Sie gehören zu den zehn Jahrgängen Wehr¬
pflichtiger , die schon im Januar dieses Jahrs durch öffent¬
lichen Anschlag in Sosnowice einberusen wurden . Die Ber - ,
liner polnische Gesandtschaft hat damals die Einberufungen !
(sowie die Befehle an alle ehemaligen polnische Militärärzte ,
zu einer sechswöchentlichen Uebung) abgestritten. Heute
wird sie nicht mehr so lebhaft leugnen können . Heute ha -ft
den ja auch die ostoberschlesischen Aufständischen ihre G e -
stellungsbefehle erhalten und müssen sich vom
15 . April ab in Alarmbereitschaft halten . Von diesem Tag
an gelten sie als reguläres Militär .

Wer kann da noch bestreiten , daß man den Korfantyleu-
ten Mut zu neuen Taten gemacht hat ? Dieser R u h r ->
krieg imOsten ist von langer Hand vorberei¬
tet . Schon ehe Poincares glorreiche Einbrecher-Armee in
Essen einzog , konnte man in der alten Polenschlange, den
deutschgeschriebenen „ Oberschlesischen Grenzzeitung"

, die Kla ->
gen lesen, Ostpreußen und Schlesien hätten unbedingt biss
zur Oder polnisch werden müssen . Das sei ein „ arger Feh -s
ler" der Teilmächte gewesen , die das unterlassen hätten/ ( ! ) j
„Die nicht erlangten Gebiete, " so hieß es in dem Artikel,i
sind die landwirtschaftliche Grundlage Deutschlands , Dessen
Traum ist nicht mehr der Handel sondern neues Getreide,
neue Bauern , neue Soldaten . Das haben die übersehen ,
welche der Vermehrung der deutschen Rasse einen Damm
entgegensetzen wollten.

" Ein Dorf sei Deutschland mehr wert,
als eine Fabrik . Mit dem Ruhrgebiet habe man den Preu -

die Kriegsarsenale belassen , mit Ostpreußen und dem
Hinterland der Oder aber die Soldaten . >

Sd ' tdem hat sich die Deutschsnhetze in Obers
'ien riesen -i

hast verstärkt. Sie kann nur den Zweck haben, einerseits !
den dort wohnenden Deutschen das Leben so zu vergällen,',
daß sie freiwMg das Land verlassen , und andererseits den!
polnischen Vorstoß gegen die deutsch gebliebenen Gebiete !
vorzubereiten. In Kattowitz kam es zu einer förmlichen !
Deutschenjagd und in Posen hielt der bisher als gemäßigt'
geltende polnische Ministerpräsident Sikorski eine Hetz¬
rede gegen Deutschland , die in dem Gedanken g

'vfelte , der
Starke habe immer Recht und der Schwache müsse als der
Bezwungene in den Hintergrund treten . War das nicht , wie
wenn Poincare sich räuspert und spuckt ? Französisches Sy¬
stem liegt auch in dem polnischen Svitzelwesen, das berefts
kn Gleiwitz und anderen Städten Westoberschlesiens blüht,
tmd für dessen besondere Technik man sich wie an der Ruhr
Elsässer verschrieben hat.

Wie verhält sich nun die Negierung in Warschau zu
Diesem kaum noch verschleierten Ruhrkrieg im Osten ? Zu,
wiederholten Malen versicherte sie , das Vorgehen Frank -,
keichs im Westen gehe Polen politisch und militärisch nichts
an . es seien rein wirtschaftliche Maßnahmen , die den fran¬
zösisch- polnischen Bündnisvertrag nicht berühren . Wollen
aber die maßgebenden Leute in Warschau etwa n»cht wahr
haben, daß schon seinerzeit , als Frankreich die Rheinland¬

einen Vormorsch in deutsches Gebiet zu unterstützen ? Und
heute? Heute zittert Polen vor der Entscheidung , ob der
Vündnisfall mit Frankreich gegeben ist . Das Militärabkom¬
men ist zwar ein Geheimoertrag . Aber reder weiß, wie weit
es schon durchgeführt ist . Der Ehef der französischen M litar -
mission ist Herr im polnischen Haus . Nicht nur der polnische
Generalstab und das Krieasmuiisterium sind mit französi¬
schen Generalstäblern durchsetzt, sondern auch die polnischen
Höheren Kommandostellen vom Bataillonskommandeur an
aufwärts sind zu einem großen Teil m der Hand des fran¬
zösischen Kriegsministers . Frankreich brmicht nur auf der
Knopf zu drücken und die Mwe Maat auf. Ob die Herren
die jetzt in Paris zusammensitzen , sich wohl dieser Gefahr
bewußt sind? —
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Tagesspiegel
An die polnischen Freischärler in Osloberschlesien läßt di?

Regierung Waffen verteilen. Der französische General
Lerond ist im polnischen Hauptquartier in Kattowitz ein -
vcrrossen. Dem Marschall Foch wurde der Titel eines Mar -
schatzs des polnischen Heers verliehen.

Der republikanische Aufsland in Irland kann nunmehr
als niedergeschlagen gellen. Der Befehlshaber der Aufstän¬
dischen Hai die Einstellung der Feindseligkeiten angeordnel.

Nachdem das sozialistische Kabinett Branlmg zurück-
gekreten ist , hat der König von Schweden den Führer der
konservativen , Reichsgerichtsrat a . V. Trygger mit der
Bildung der neuen Regierung beaufirvgft

Verwirrung in Paris
Klotz als Gegenspieler Loucheurs

Die Dinge werden in Paris von Tag zu Tag weniger
klar . Heule wird bekannt, daß der Erfinder des geflügelten
Worts „Der Boche bezahlt alles"

, der frühere Finanzminister
Klotz , sich geheim drei Tage in London aufgehalten hat.
Man läßt durcholicken, daß auch er einen Auftrag hatte, und
daß er mit führenden politischen Persönlichkeiten verhandelt
habe. Klotz als Gegenspieler von Loucheur, das ist ein guter
Witz. Er und Loucheur gehörten dem Kabinett Clemenceau
an , das für den Frieoensvertrag von Versailles verantwort¬
lich ist . Er und Loucheur waren Mitglieder der Kommission ,
die den Friedensvertrag ausgearbeitet hat . Er , Loucheur und
Tardieu sind die geistigen Urheber der meisten wirtschaft¬
lichen Zwangsmaßnahmen , die der Friedensvertrag enthält.
Man kann sich also nicht gut vorstellen , daß Klotz nach Lon¬
don gegangen ist, um nachzuprüfen, ob das , was Loucheur
über die Stimmung in Regierungs - und politischen Kreisen
berichtete , den Tatsachen entspricht . Wäre dem aber so , wie
man in Paris behauptet, dann müßte man allerdings in
London einen seltsamen Begriff von der oieigerühmten ein¬
heitlichen und zielbewußten Ruhrpolitik Poincaräs bekom¬
men ! Klotz zählt sich immer noch zur radikalen Kammer¬
fraktion, aber in fast allen wichtigen Fragen , die den Frie¬
densvertrag betreffen, hat er sich von ihr getrennt und be¬
wußt die Haltung der Partei Clemenceaus gefördert, wenn
er auch aus Klugheit nicht als deren Verfechter hervorgetre¬
ten ist. Klotz kann also in London nur die Aufgabe erfüllt
haben , die Spuren Loucheurs zu verwischen .

Loucheur vertritt in Frankreich die Strömung , die aus
den Wirtschaftskreisen hervorgeht und die offenbar
fetzt nach einem Ausweg sucht , um aus dem Ruhrunter¬
nehmen ein praktisches Ergebnis zu erzielen . Klotz deckt
sicher die militaristischen Politiker im Ruhrgeviet und jenen
kleinen Kreis der Schwerindustrie, der immer noch von der
Erz- und Kohlenpolitik träumt , aber ihren Erfolg nicht mit
England , sondern gegen England durch ein Abkom¬
men mit Deutschland erzielen und dessen Industrie
zerschlagen will. Das sind die Leute, die von der „Kon¬
tinentalpolitik " träimwn , die sie zuerst durch Aus¬
nutzung Mussolinis in die Wege leiten wollten. Nach ihrer
Abfuhr in Italien spielen sie heute die Schüchternen und er¬
klären, daß sie ihre Interessen erst verfechten wollen, wenn
die Politiker im Ruhrgebiet Deutschland auf die Knie ge¬
zwungen haben. So wird immer klarer, immer offenbarer,
daß die Haltung der Pariser Presse nur den Zwiespalt
bemänteln sollte , der vorhanden ist und den man aus-
zugleichen sucht durch das Dazwischentreten der
belgischen Minister . Beide beherrschenden Strömun¬
gen suchen einen Ausgleich mit England , die einen dadurch ,
daß sie den Verbündeten vor eine vollendete Tatsache stellen
wollen, die andern aber , daß sie versuchen , ihn zur franzö¬
sischen . Ruhrpolitik auf Grund eines allerdings für Deutsch¬
land unannehmbaren Programms zu bekehren . Bonar Law
wird in wenigen Tagen , das ist die Ueberzeagung aller
französischen politischen Kreise , zu wählen baben , um so mehr
als er von der Opposition dazu gezwungen werden wird,,
je mehr sich zeigt , daß man in Paris zum großen
Schlag ausholt , um alle Kreise zum Schweigen zu bringen,
dis eine Lösung suchen , die den allgemeinen wirtschaftlichen
Interessen dient.

Auf dem Höhepunkt
Knebelung des kohlenverkehrs

Essen. 16 April . General Degoutte hat den Behör¬
den in Essen den Befehl zugehen lassen , daß keine Kohlen ,weder für die Eisenbahn noch für die Industrie oder den
Hausbedarf , aus den Gruben ohne Passierschein
mehr ausgehen darf . Der Kohlenpassierschein wrd nur aus¬
gestellt, wenn zuvor die Kohlensteuer cm die franzsiö -
sche oder belgische Behörde bezahlt ist . — Da die Steuer -
entrichtung an den Feind von der Reichsregierung streng
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verboten Ist , bedeutet der französische Befehl die Stillegung
des Kohlenverkehrs.

Einschnürung des Autoverkehrs
Koblenz » 26 . April . Nach einer Verfügung der Rhem-

landkommission werden Kraftwagen , Motor - und Fahr -räder ,
für die nicht ein Passierschein vom französischen Zollamt in
Wiesbaden ausgestellt ist , an den Zollsperren vom besetzten
ins unbesetzte Gebiet nicht mehr durchgelassen . — Die Ver¬
fügung läuft darauf hinaus , den Uebergang ins unbesetzte
Gebiet überhaupt zu unterdrücken und die in das besetzte

^ Gebiet laufenden Wagen und Räder wie in einer Falle zu
fangen.

Die Beamkenausweisung
Esten , 1V . April . Bis jetzt wurden 1112 Zoll- und LZ

Steuerbeamte , zusammen 1231 , aus den besetzten Gebieten
ausgewiesen. An Gefängnisstrafen wurden von den franzö¬
sischen und ' belgischen Militärgerichten zusammen 25 Jahre
5 Tage , an Geldstrafen 5817 Mllionen Mark verhängt . In
diesen Zahlen sind die ausgewiesenen Beamten des Ge¬
richtswesens, der Verwaltung , der Eisenbahn und der Post,
die Gemeindebeamten, Polizei und Privatpersonen nicht in¬
begriffen .

Als am Samstag der Reichsgraf von Westerholt, der
Vater des 1920 von Spartakisten ermordeten Grafen , in
Buer beerdigt wurde , ist der Amtmann von Klein¬
sorg e -Herten aus der Trauerversammlung weg von den
Franzosen verhaftet worden.

Millionenraub
Duisburg , 16 . April . Belgische Kriminalbeamte verlang¬

ten vom stellvertretenden Oberbürgermeister eine „Kontri¬
bution" von 75 Millionen Mark . Als der Vertreter erklärte,er sei nicht in der Lage das Geld zu beschaffen, wurde er
verhaftet.

Die französische Behörde hat die städtischen Weinbestän-de
in Düsseldorf im Wert von über 100 Millionen Mark
or,, .F /. hmt, weil die Bezahlung der Weinsteuer ver¬
weigert wu - i .

In Herne w / a das Gewerkschaftshaus und das
evangelische und kathori -fte Vereinshaus von Franzosen be¬
setzt. In Gladbeck sind alle auf der Straß « befindlichen
Kohlenwagen beschlagnahmt worden.

Der „ New Bork Herald" erfährt , m den Meißen Be¬
zirken des Ruhrgebiets werde der Nachirerlehr überhaupt
verboten werden. Die französischen und belgischen Truppen
sollen verstärkt und in allen besetzten Gebieten Waren in
größtem Umfang als „ Entschädigung" beschlagnahmt wer¬
den . Wenn die volle Kohlensteuer nicht bezahlt werde, so
werden die Gelder den Gemeinde- und Fabrikkassen ent¬
nommen werden. Nach der Pariser Ausgabe der „ Chicago
Tribüne " soll die Erweiterung der Besetzung ins
Auge gefaßt sein.

Köln, 16. April . Von den in Mülheim beschlagnahmten
250 Millionen Mark Reichsbanknotenformularen versuchte
die Vanque Beige in Köln 100 Millionen der Reichsbank¬
hauptstelle zur Gutschrift vorzulegen. Die Reichsbank¬
stelle lehnte die Gutschrift , durch die der Raub anerkannt wor¬
den wäre , ab und machte die vorgelogten Stücke durch Durch¬
lochung unbrauchbar .

Bei Gelsenkirchen haben die Franzosen zwei wei¬
tere Stinnesgruben und die Bonifaziuszeche besetzt .

Mainz , 16 . April . Einem Kaufmann wurden auf dem
Weg nach Gensenheim von zwei französischen Gendarmen
2,50 Millionen Mark , die er auf Postscheckkonto einzahlen
wollte, weggenvmmen.

In Wiesbaden wurden die aus der Stadt führenden
Straßen durch Schlagbäume gesperrt.

Mannheim , 16. April . Die französische Zollüberwachung
zwischen Mannheim und Ludwigshafen ist wesentlich ver¬
schärft worden , wodurch der Verkehr bedeutend erschwert
wird.

Saarbrücken, 16 April . Die französische Grubenverwal¬
tung des Saargebiets hat wegen des Lohnstreiks 1500 Ar¬
beiterfamilien die grubeneigenen Wohnungen auf 1 . Mai ge¬
kündigt.

«
Ennos Trauerrede beanstandet

Berlin , 16 . April . Die französische Regierung hat in
einer Note an die Reichsregierung Beschwerde erhoben, daß
Reichskanzler Cuno in seiner Rede im Reichstag über die
Blutopfer in Essen von „ feindlichen Nationen " gesprochen
habe. — Soll man über diese Heuchelei sich empören oder
lachen ?

Für die besetzten Gebiete
Memel, 16, April . Trotz der eigenen Bedrückung durch die

Litauer wird im Memelgebiet für die Leidenden des Rhein-
und Ruhrgebiets eifrig gesammelt. Selbst die Besatzung des

MM



englischen Kreuzers „ Euledon " hat sich mit einem namhaften
Benag beteiligt .

Eine Abordnung amerikanischer Quäker bereiste

kürzlich das Ruhrgebiet , um sich über die dortigen Lerbält -

nisse und die Durchführung der Kinderspeisunq zu unter¬

richten . Es wurde festgesiellt , daß die Kinderspeisgngen , ab¬

gesehen von den Transportschwierigkeiten , im w .stentiuhen
ungestört weitergehen . Im Ruhrgebiet wurden von den
Quäkern 175 000 , im ganzen Deutschland 600 000 Kinder

gespeist. Die Speisungen sollen mindestens in diesem llm -

fang fortgesetzt werden . Die englischen Quäker er¬
klärten sich bereit , die Gefangenenfürsorge im Ruhr¬

gebiet zu übernehmen .
In Kapstadt sagt« General Smuts in einer öffent¬

lichen Bersamlung , Europa bchude sich durch entfesselte na -

tionallst,sche Leidenschaften in großer Gefahr . Es seien
Kräfte losgelösten , die m ein .m Krieg Hineintreiben , der m :t

der Vernichtung der Zivilisation enden würde . Das Schick¬
sal Europas könne für Südafrika nicht gleichgültig sem. Die

südastikan
'-sche Reichsvcrsammlung werde im Oktober ( !) die

Frage ,zu behandeln haben , ob es möglich sei , nur Zuschauer
zu bleiben . Die Zeit sei vielleicht schon da , wo Südafrika
seinen Standpunkt in gewissen Möglichkeiten erklären müsse.

Trauerkundgebung in Mexiko
Menko . 16 . April . Am Tage der Beerdigung der lEr -

mordc . . von Essen veranstaltelen alle deutschen Kolonien
m Mexiko Trauerkundgebungeni auf den Häusern wurde
die schwarzweißrote Flagge auf Halbmast gehißt . Viele

Mexikaner beteiligten sich an den Feiern .
*

Die »Aufsichisratssihung
" — Verteilung der Beute

Paris , 16 . April , lieber die frunzösisch-belg -sche M nister -

desprechuug wird amtlich mitgeteilt , es seien den beider¬

seitigen Oberkommiffaren und 'dem General Degoutte Wei¬

sungen über die Verwendung der in den besetzten Gebieten
verhängten Geldstrafen , Kontributionen , der beschlag¬
nahmten Gelder usw . gegeben worden . Die beschlagnahmten
Waren und Erzeugnisse aller Art werden von den beiden

Regierungen an ihre Untertanen auf R chnung der deutschen
Pflichtlicferungen unmittelbar verteilt , der „ Urberschuß "

werde durch die Behörden verkauft . Der Ertrag werde in
dir Kasse für die „ Abrechnung der Pfänder "

( d . h . wohl die

Rukflckriegskoften) gezahlt , deren „ Ueberschuß " der Ent -

fchädigungskomrmssion übergeben werde . Die Brüsseler
Entschließung sei bestätigt worden , daß die Räu -

mung des Ruhrgebiets nicht von „einfachen Der -d

sprechungen " der deutschen Reichsregierung abhängig zu
machen fei , sondern daß sie nach Maßgabe der Er¬
füllung der Cntschädigungsverpflichtuu -

gen vorgenommen werde .
Als Ministerpräsident Theunis den Saal verließ , sagte

er den Zeitungsbenchterstattern : „ Wir haben eine Auf¬
sichtsratssitzung abgehalten . Jetzt ist unsere Aufgabe
-«endet . Wir hoben nützliche Arbeit geleistet .

"

Neue Nachrichten
Geschlossene Zahl für Studienassessoren

Berlin , 16 . April . Der preußische Kultminister hat dein
Landtag einen Gesetzentwurf zugehen lassen , nach dem für
die Studienassessoren ( Anwärter für den höheren Lehr¬
dienst ) eine geschlossene Zahl .ausgestellt werden soll , indem
zunächst 2000 Assessoren ausgewählt und in eine Anwärtcr -
lifte eingetragen werden sollen . So viele werden nämlich
voraussichtlich in den nächsten 5 Jahren zur Anstellung kom¬
men . Die Liste soll dann jährlich um die Zahl der Aus -
geschiedenen ansgefüllt werden . Die Auswahl der Assessoren,

Anwärter werden sollen , trifft das Prooinzialschulkolle -
grum . Maßgebend soll die Eignung als Lehrer und Er¬
zieher sein. Um bei der Einführung des Gesetzes Härten
;u vermeiden , sollen bei der erstmaligen Auswahl noch
50 Prozent wie bisher nach dem Dienstalter ausgenommen
werden und auch in den nächsten Jahren soll ein stets klei¬
ner werdender Prozentsatz nach dem Dienstalter einrücken .
Da » Gesetz , dos auch für die weiblichen Assessoren gilt , wird
»lso erst in einigen Jahren voll zur Auswirkung kominen .

Ein Spion verhslet
Elbing . Weftpr . , 16 . April . Der wegen unbefugten Grenz -

iibertntts zu 100 000 Mark Geldstrafe verurteilte Zeitungs¬
berichterstatter Labourel aus Paris wurde nach der Ür -
i« lsverkündigung wegen Spionageverdachts verhaftet .

' Blaubart .
> s ) Roman von Marianne MewiS .

Der Rat schalt : „Ihr Frauen zündet
^
das Licht im¬

mer an beiden Enden an , sobald ihr eine Sache betreibt .
Kein Wunder , wenn es schnell abbrennt . Du bist ein¬

fach müde und verstehst den Wink der Natur hoffentlich .
Wir geben dich sobald nicht wieder her .

"

Thea wiegte lächelnd das Haupt . „Müde . .. . Viel¬

leicht . Vielleicht auch nicht . Man kommt sich so leicht

entbehrlich vor . Unser Fach verfügt über eine allzu reich¬
lich« Zahl von Männern mit stärkeren Nerven und von

Körperschwäche unbeeinflußter Ausdauer . Da fragt
« an sich schließlich : Wozu noch in den ohnehin überhitz¬
te« Wettbewerb eintreten ? —

Und der Herr Hauptmann hat am Ende recht : mir

ist manchmal selber zumute , als ob ich meiner Weibes -

«atur lange Zeit Zwang angetan hätte und sie sich nun

rächte und mich zu den Gewohnheit ?« und Tätigkeiten
»« gezählter Generationen von Frau « zurüchchge .

"

Hie hob die Hand mit einem Gürtel , den sie bestickte,
u «d zwar kunstvoll und hübsch.

„Eine Kette , die Jahrtausende überdauert hat , bricht
man eben nicht so leicht . Und ivenn schon — ein Ende

schleift stets nach .
"

„ Und mit diesem Kettenende am Arm hat Thea die
Marmelade eingekocht ! " verriet Tine lachend und schob
Nttmatt eine Büchse hin . Denn Flock bereitete den Nach -

mitiagstee .
„Thea , mit deinen medizinischen Kenntnissen und

der Anlage zur Hauswirtschaft vermöchtest du der Segen
rinrr ganzen Gegend zu werden ! " rief Kenimermann .
Heirat » eu« n Gutsbesitzer im Osten . Ta kannst du all

^deinr Gaben entfalten ."

Eingestelltes Verfahren
Weimar , 16 . April . Die Staatsanwaltschaft hat das Ver¬

fahren gegen den deutschvölkischen Schriftsteller Dr . Artur
Dinier , der am 7 . April auf Veranlassung der thüringi¬
schen Regierung verhaftet worden war , eingestellt . Dinier
und andere mit ihm verhaftete Persönlichkeiten haben gegen
die Regierung Schadenersatzansprüche wegen rechtswidriger
Freiheitsberaubung und Berussschädigung gestellt.

Bürgerlicher Ordnungsdienst ln Dresden
Dresden , 16 . April . Nachdem in Leipzig ein sozialistischer

Ordnungsdienst eingerichtet worden ist , hat der Bürgerrat
in Dresden dem Ministerpräsidenten Zeigner mitgeteilt , daß
in Dresden ein bürgerlicher Ordnungsdienst gebildet werde .

Bayern und der Skaalsgerichlshof
München , 16. April . Eine Abordnung vaterländischer

Verbände wurde beim Ministerpräsidenten von Knil -
ling vorstellig wegen des Haftbefehls , den der süddeutsche
Senat des Staatsgerichtshofs in Leipzig gegen die Redak¬
teure Dr . Eckart ( Völkischer Beobachter ) und Weg er
(Miesbacher Anzeiger ) erlassen hatte , weil sie sich weiger¬
ten , vor einem nichtbayerischen Gericht zu erscheinen . Die
Abordnung verlangte die Beseitigung des Ausnahmegesetzes
zum Schutz der Republik . Der Ministerpräsident wies auf
die Bedenken hin , die der Forderung in gegenwärtiger poli¬
tischer Lage entgegenstehen . Cr sei genötigt , die Vorfüh -
nungsbefehle , falls sie bei der bay -rischen Polizei eintreffen ,
vollziehen zu lassen . Der Ministerrat billigte die Stellung¬
nahme des Ministerpräsidenten .

Volksabstimmung kn der Schweiz
Bern , 16 . April . In der Volksabstimmung über einen

sozialdemokratischen Antrag betr . Zolltarifänderungen wurde
der Antrag mit 462 340 gegen 169 970 Stimmen verworfen .
Mablbeteiligung 64 Prozent .

Dauersitzung des englischen Unterhauses
London , 16- April . Infolge der Verfchleppungsverfuche

der Arbeiterpartei dauerte die Freitagssitzung des Unter¬
hauses , in der die Heeresvarlage beraten wurde , ununter¬
brochen 21 Stunden lang bis zum Samstag mittag . In¬
dessen herrschte eine durchaus gute Stimmung und das Ee
setz wurde in dritter Lesung unter Beifall und Heiterkeit an¬
genommen .

Erdölneid
London , 16. April . Die Abmachungen der türkischen Re¬

gierung mit einer amerikanischen Gesellschaft über den Bau
einer Bahn durch Anatolien wird in London mit großem
Unbehagen ausgenommen . Man vermutet , daß es sich eigent¬
lich um eine Pachtvergebung der Erdölquellen von Mossul
handelt , die England für sich beansprucht . In diesem Fall
würde die britische Regierung scharfen Einspruch gegen das
Abkommen erheben . — Der deutsche Bau der Bagdadbahn
hat bekanntlich England zum Krieg gegen Deutschland ver¬
anlaßt .

Poincare spricht
Der Kurs bleibt der aste

Paris . 16 . April . Bei der Einweihung eines Krieger¬
denkmals in Dünkirchen hielt Poincare gestern eine
Rede , wobei er u . a . sagte : Frankreich hat den Sieg teuer
bezahlt . Weil Deutschland seine Verpflichtungen ( um ein
paar Tonnen Kohlen , D . Schr .) nicht erfüllt hat und weil
wir selbst annähernd 100 Milliarden Franken ( ! ) für seine
Schuldigkeit haben bezahlen müssen , s :d wir zu Pfän¬
dern geschritten und haben „ Sanktionen " in Anwendung
gebracht . Die Geduld war erschöpft. Die Besetzung des
reichen Ruhrgebiets hat uns gestattet , e r b a u l i ch e Z e st -
stellungen zu machen . Wir haben uns überzeug », daß
Deutschland die schuldigen Kohlen hätte leicht liefern
können , denn es ist so eingerichtet , daß es die Ruhr¬
kohlen entbehren kann . Wir haben ferner den Be¬
weis erlangt , daß Deutschland in der Lage gewesen wäre , die
Barzahlungen in ausländischen Devisen zu
leisten , die es heute dazu verwendet , um im Ausland
Käufe zu machen . Endlich haben wir an Ort und Stelle
militärische Organisationen entlarven und auf -

lösen können , die Deutschland schon in Oberschlesien unter
dem harmlosen Namen „Schutzpolizei

" verbarg . Die Pfän¬
der , die gewisse Verbündete für unnötig hielten , waren un¬
erläßlich , denn was wir im Ruhrgebiet gesehen haben , hat
bewiesen , daß wir uns nicht getäuscht hatten . Frankreich
wird dieses Psand nicht mehr " gqen einfache Versprechungen

Thea lachte . „ Erstens ist keiner da .
" (Phipps

schüttelte unwillkürlich den Kopf .) „Und zweitens will

ich doch abwarten , ob die alte Liebe zur Medizin nicht
wieder springlebendig wird . Ich beabsichtige deshalb
auch nicht etwa , alle Studien über Bord zu werfen , son¬
dern will mich ein wenig auf vernachlässigte Nebenfächer ,
die Botanik zum Beispiel , verlegen .

"

Attmatts Augen glänzten . „Mein Vater war eif¬
riger Pflanzensammler

"
, sagte er freudig . „ Ich besitze

noch seine wohlerhaltenen Herbarien der ganzen heimi¬
schen Flora und eine Reihe von Fachbüchern , deren
Lücken ich durch neue Werke ergänzt habe . Denn auch
mir ist ja teuer , was mein kleines Reich ausweist , und
sei es ein Pilz oder ein Käfer . Darf ich alles zur Ver¬

fügung stellen , Fräulein Rütte ? "

Thea war erschrocken. Davon hatte sie nichts gewußt .
Sie zögerte mit der Antwort . Aber Tine räusperte sich
mahnend . Also stimmte Thea zu : „Danke , Herr von
Attmatt ! Ich will nächster Tage Umschau halten .

"

„Da tun sich einem verzagten Manne allerlei unver¬
hoffte Aussichten auf .

"

Er wandte sich an Tine : „Donata wieder aus dem
Hause und Fräulein Herbart abgereist — "

„Also kommen Sie so oft wie möglich zu uns ! "

„Auch diese Güte noch ! — Und Herr Hauptmann
Lodzek hat sich bereden lasten , seinen ganzen Urlaub bei
mir zu verleben ."

„Dann begleitet Ihr Gast Sie wohl freundlichst auf
Ihren Fahrten nach Kemmern ? "

Des Russen kleine dunkle Augen blinkerten . „Tau¬
send Dank ! — Ucbrigens bin ich ebenfalls Naturrfreind .
Und die Bottanik ist mir nicht ganz fremd . Ich hatte
soviel Gelegenheit , Neies und Scheues zu sehen .

" Und
er begann begeistert die blühenden Azaleendickichte im §

herausgeben . Auch England und Amerika haben jetzt
unsere Beweggründe gebilllgt und die französischen Forde¬
rungen als berechtigt anerkannt . Der Meinungs -
u mschwun g , von dem Abg . Lourbeur Beweise erhalten
hat , ist großenteils darauf zurückzusühren , daß Frankreich
seinen Willen durchqesetzt hat und daß es in der
Hand hält , was Bonar Law mit Recht „die Schlagader
Deutschlands " genannt hat . Wir gedenken niemand zu er¬
drosseln , aber wir werden uns bezahlt machen und uns voi
dem finanziellen Zusammenbruch bewahren . Die Beschuldi¬
gungen von deutscher Seite , Frankreich verfolge Herr -

lchasts - und Eroberungsziele , sind nichts als
Dummheiten und Kindereien . Kein verständiger
Mensch kann ernstlich glauben , daß Frankreich , das die
„Menschenrechte " verkündet ( siehe Ruhrgebiet ! D . Schr .) und
der Volkshoheit den vollkommensten Ausdruck gegeben hat ,
den tollen Gedanken hegt , fremde Völker unter sein Joch zu
bringen und sich Gebiete gegen den Willen der Bewohner
anzueignen . ( !) Wir werden den Plan beharrlich
durchführen , den die französische und die belgische Re¬
gierung gemeinsam aufgestellt haben , und fast die Gesamtheit
des Landes ist , entschlossen, das zu Ende zu stihren , was
begonnen wurde . Vergebens wird Deutschland von uns
auch nur eine einzige Minute des Schwankens erwarten , wie
wir das Unternehmen bisher ohne Gewalt und ohne
Herausforderung ( !) durchgeführt haben . England war im
18 . Jahrhundert überzeugt , daß Dünkirchen und Calais ein
auf das Herz Englands gerichteter Revolver seien ; ste fürchte¬
ten sich vor der wirtschaftlichen Konkurrenz dieser Häsen . Sie
haben bis zum Jahr 1783 durch Ueberwachungskommrssare
den Hafen Dünkirchen beaufsichtigt und alle Wieder¬
erhebungsversuche erstickt . England kann sich nicht wundern ,
wenn wir nach einem Krieg , den Frankreich an Englands
Seite zur Verteidigung der sachlichen Rechte ( !) geführt und
der eine unlösbare Interessengemeinschaft geschaffen hat ,
unsererseits unsere Grenze gegen neue Einfälle ( !)
sichern und eine von unheilvollen Hoffnungen erfüllte Nation
!die Deutschen !) verhindern wollen , heuchlerisch >hre ge¬
heimen Vorbereitungen zu treffen . Der Friedensvrrtrc . g bat
uns in dieser Beziehung nur unvollkommen - und
vorläufige Sicherheiten gegeben . Wir haben das
Recht , uns im Einvernehmen mit den Verbündeten ebenso
gegen eine Gefahr zu sichern, wie England llch seinerzeit
gea -n die vermeintliche Bedrohung durch Frankreich ge¬
schützt hat .

Württemberg
Stuttgart , 16 . April . Verlust . Eine Stuttgarter Bank

hat einen noch nicht aufgeklärten Kasssnmangel von 1,8 Mil¬
lionen Mark festgestellt .

Der Dieb , der in voriger Woche den Kleiderschrank im
Stuttgarter Schauspielhaus hier bestohlen hat , ist bei dem
Versuch , ein Paar der gestohlenen Lackstiesel in einer Wirt¬
schaft zu verkaufen , verhaftet worden . Es ist der 24jährige
Garderobeaufseher des Theaters selbst. Auch sein Helfers¬
helfer wurde festgenommen . Die Burschen hatten schon alle
Kleider verkauft , letztere konnten indessen wieder beigebracht
werden . Verschiedene Hehler werden sich mit zu verant¬
worten haben . Die wollten , wie sie sagten , auch einmal leben ,
wie es sich gehört .

Grabschänder . Auf dem Pragfriedhof wurden in der
letzten Zeit zahlreiche Metalldiebstähle verübt . Insbesondere
würden Gedenktafeln entfernt . In der Nacht auf Sonntag
verhaftete die Polizei mehrere Personen , die sich durch ihr
Verhalten verdächtig gemacht hatten .

Hügel . Aus dem oberen Neckartal sowie aus dem Ober¬
amt Neresheim sind Berichte über schwere Hagelwetter am
Freitag nachmittag eingelaufen . Auch in Stuttgart hat es
in der Nacht auf Samstag gehagelt .

Marbach , 16. April . Einbruch . In einer hiesigen Ger¬
berei wurde in einer der letzten Nächte eingebrochen und
fertige und unfertige Ware in höherem Betrag gestohlen

Brackenheim , 14. April . Die Wein Morchel . In
einem Weinberg am Stocksberg , Gewand Haberschlacht ,
wurde eine Weinmorchel gefunden . Die Weingartner sagen ,
daß das Auftreten dieses kleinen traubenähnlichen Schwam¬
mes der Vorbote eines guten Weinjahrs sei.

Münsingen . 16 . April . Unfall . Der Futtermrister
Ficker bei der Lagerkommandantur ließ ein Pferd weiden ,
wobei er die lange Trense um die Hand gewickelt hielt . Plötz¬
lich scheute das Pferd und raste davon , Ficker am Boden nach
sich schleppend . Als das Tier endlich angehalten werden
konnte , war der Mann schwer verletzt .

Oberndors . 16 . April . Ruhrhilfe . Von den Beamten

Kaukasus zu schildern : glühende Farbenpracht und be¬

rauschender Duft .
Thea sah ziemlich betreten aus . Und Phipps erhob

sich verdrossen und „mußte sich nach dem Grummet um¬
schauen "

. —
Das Heu , welches er inspizierte , stand indes noch

grün als ganz kurzer , sammetdichter , fester Rasen auf
dem Halme . Und Flick und Donata , die Tee verschmäh¬
ten , spielten Tennis darauf .

„Störe ich? Flick , laß mich an deine Stelle treten .
"

„Tritt denn , Philipp Traugott Emanuel ! Du störst
immer ."

Sie setzte sich auf einen der bereitgestellten Stühle
und bekrittelte das Spiel .

Donata war ein ganzes Kind gewesen , als sie in die
Genfer Pension geschickt wurde . Und Pipps hatte sie
als solches betrachtet .

Sie war auch immer kindlich geblieben , benahm sich
indes wie eine junge Dame . Noch flutete ihr das Blut
beim geringsten Anlaß stärker in die Wangen . Und sie
fuhr sich dann immer noch mit der Hand über das dunk¬
le , an Stirn und Nacken krause Haar , um das Gesicht
einen Augenblick mit dem Arme zu verdecken. Aber die
Schüchternheit Fremden gegenüber war doch im allge¬
meinen überwunden , die kecke Zunge unter Freunden
für anmutige Reden gebändigt .

Sie sowohl als Philipp scheuten sich etwas vor dem
früheren „Du " . Und Phipps hatte sich sogar beim Wst - -
dersehen zu einem „ gnädigen Fräulein " aufgeschwungen .
war indes dem unbarmherzigen Spotte sämtlicher Kem -
mermanns anheimgefallen .

, Er spielte mit steifen , eckigen Bewegungen , doch nicht
ungeschickt. Donata flog dem Ball wie eine Feder nacki.

Phipps bemerkte das denn auch nach einiger Zeü .
Und feine Wcltschmerzmiene hellte sich auf . —



und Angestellten der Wasfensabrik Mauser konnte lt . Schw .
Bote durch Leistung einer Ueberstunde der Betrag von

G 338 000 Mk . an das Stadtschultheihenamt zur Verteilung an
die Notleidenden in hiesiger Stadt ckbgeführt werden . Außer¬
dem werden jeden Monat durch Auferlegung von Pflichtbei¬
trägen größere Summen für die Ruhrhilfe aufgebracht und
den Zentralstellen zugeführt .

Difsingen , 16 . April . Arbeitslos . Die Wilhelm Kel-
lersche Schuhfabrik ist auf unbestimmte Zeit stillgelegt wor¬
den . Betroffen sind etwa 300 Arbeiter .

Vom Bodensee . 16. - April . R e i ch e r F i s ch f a n g . Die
Fischermeister Sauter und Werner in Friedrichs !) tten er¬
beuteten beim Dampferhafen 40 Zentner Brachsen , die sofort
an die Fischereigenossenschaft zum Verkauf abgegeben

^ wurden .
M Gukenzell , OA . Biberach , 16. April . Z us a m m e n st o ß.
d Zwischen Hürbel und Reinstetten stießen ein hiesiger und ein

Reinstetter Radler zusammen . Der Reinstctter Radler kam
mit heiler Haut davon . Der hiesige Radler , Alois Härle ,
Sohn des Müllers Härle , ging heim und legte sich zu Bett .
Am andern Tag starb er.

Jsny , 14. April . Gemeine Tat . Bei Landwirt
Remig Hodrus in Aigeltshofen wurden von der Weide sechs
Schafe ins Rengerser Torf in einen Schuppen verschleppt ,
wovon ein Hammel gleich abgeschlachtet und ein großer Teil
davon verspeist wurde . Ein Postbote bemerkte , daß aus dem
Schuppen Rauch ausströmte . Er fand dort drei Schafe an¬
gebunden vor , die dem Besitzer wieder zugestellt wurden .
An einem Schaf war die Wolle auf dem Rücken teilweise
schon ganz verkohlt . Zwei Schafe wurden verschleppt . Der
Schuppen ist bis auf den Grund nieder-gebrannt . Der Ge¬
samtschaden beträgt 1 )4 Mill . Mk .

Schramberg , 16 . April . Eigenartige Verkehr s-
ftörung . Der von Schiltach talaufwärts fahrende Per -

-- sonenzug hatte durch eine eigenartig « Verkehrsstörung eine
längere Verspätung . Ein Borstentier von zirka 214 Zent¬
nern , das man offenbar beim Ausladen nicht mit der ihm
nach feiner Ansicht gebührenden Sorgfalt behandelt hatte ,
rächte sich dadurch , daß es sich unter den Gepäckwagen mitten
auf die Schienen legte . Zugs - und Bahnhofspersonal hatten
eine Halde Stunde zu tun , um das Borstentier zu bewegen ,
seinen Platz zu räumen .

Rede Rosenbergs im Reichstag
Die Entscheidung der Entschädigung soll einer Sachverstän¬

digenkommission überlassen werden
Berlin , 16 . April .

Bei stark besetztem Haus begann heute der Reichstag die
Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amts .

Reichsminister v. Rosenberg :
^ Der Ausgang des Weltkriegs , die Lasten , die er uns auf -'

gebürdet , und die Fülle schier unlösbarer Aufgaben , vor die
er uns stellt , drücken auf Deutschland mit einem Gewicht ,
dessen Schwere wir täglich als Staat wie als Einzelmenschen
empfinden . Der Minister dankt unter dem Beifall des Hau¬
ses den wenigen Freunden , die Deutschland ihre Treue ge¬
halten haben . Mit dankbarer Freude sehen wir überall im
Ausland die Teilnahme der dort heimisch gewordenen Deut¬
schen sich regen . (Bravo .) Ihre Anhänglichkeit und tätige
Hilfe zeugt von ihrem Glauben an eine Wiederaufrichtung
Deutschlands auch unter veränderten staatlichen Formen . Der
Glaube an Deutschland gab uns die Kraft , waffenlos dem

^ französischen Einbruch in das Ruhrgebiet entgegenzutrsten .
> Ein starkes , mit allen Mitteln neuzeitlicher Kriegskunst aus -
1 gestattetes Heer kämpft gegen eine völlig entwaffnet « , nur

mit der Macht einer Idee gerüsteten Bevölkerung . (Sehr
wahr .) Zahlreich sind die Opfer , aber hart und opferreich

. ist das Schicksal auch der Lebenden . Der Redner gedenkt
insbesondere der vertriebenen Eisenbahner . Der Ausgang
des ungleichen Kampfes wird von weltgeschichtlicher Trag -

H weite sein. Erweist sich der Waffenlose als unüberwindlich .
! so ist der Beweis erbracht , daß militärische Gewalt ihre

Grenzen hat , und daß der auf Vernunft und Recht gestützte
geschlossene . Wille eines Volkes stärker ist , als Kampf und
Maschinengewehre . (Lebhafter Beifall ! ) Der Minister weist
auf die Bestimmungen des Versailler Vertrags über die Ent¬
waffnung hin und knüpft daran die Frage , ob es denkbar
sei , daß dieser Vertrag dem einen Kontrahenten , der die
stärkste Kriegsmacht der Welt aufgebaut hat , das Recht geben
sollte, mitten im Frieden in das Gebiet des tatsächlich ent -

^ waffneten anderen Kontrahenten einzubrechcn . Das würde
bedeuten , daß zwar der Krieg auf der ganzen Linie verpönt ,
daß er aber in einem einzigen Falle statthaft ist : nämlich
wenn er sich darum handelt , Schulden einzutreiben . Unser
eigenes Ziel ist ein reine -- Verkeidigungsziel . Kraft und Er¬
folg unserer Abwehr hängen davon ab , daß sie defensiv
bleibt . (Sehr gut .)

Der Redner erinnert an die Vorschläge , die der Reichs¬
kanzler dem englischen Ministerpräsidenten in seinem Brief
für die Londoner Konferenz unterbreitete . Dieser Vorschlag

i sollte die Brücke zur endgültigen Lösung bilden . Er wurde
abgelehnl . Da Frankreich auch politische Sicherheiten ver¬
langte , entstand der Vorschlag , daß die am Rhein interessier -

l tea Staaten sich verpflichten sollten , für einen längeren Zeit¬
raum ohne Volksabstimmung keinen Krieg gegeneinander zu
führen . Auch dieser Vorschlag wurde abgelehnk . Der Red¬
ner ging dann auf den Vorschlag ein , der der Pariser Kon¬
ferenz der verbündeten Ministerpräsidenten anfangs Januar

z i vor gelegt werden sollte. Unser Ansuchen , diesen Plan durch
- ^ einen Vertreter der Reichsrcgierung in Paris mündlich er-
i läutern zu lassen , wurde keiner Antwort gewürdigt . So sieht

D der „böse Wille " Deutschlands und der „gute Wille " Frank -
E s reichs aus . (Hört , hört !)
^ l Cs handelte sich um ein festes Angebot von 20 Milliarden
-Zb Goldmark zu 5 Prozent verzinslich und nach Möglichkeit im
M Weg einer internationalen Anleihe aufzubringm . Diese

20 Milliarden sollten sich nach 4 und 8 Jahren um 5 Mil -
^ liarden auf zusamemn 30 Milliarden erhöhen , wenn das

internationale Anleihekonsortium die Leistungsfähigkeit
Deutschlands als gegeben erachtete . Das für Paris geplante

1 Angebot war das , was im besten Falle bei äußerster Krafk-
k anjtreugung zu leisten war . Inzwischen hat der Einbruch
l ins Ruhrgebiet stattgefunden . Die besten Kraft,Zentren der
^ deutschen Wirtschaft sind lahmgelegt , große Werte lind ver -
? nicktet , unsere gesamten Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse
? sind in Verwirrung gebracht worden , unsere V-erkrhrs .nnrich -
: lungen in heillose Unordnung geraten . Deutschlands Fähig -
i keit zur Zahlung von Reparationen ist dadurch verringert
s worden . Trotzdem wird die Lösung , die eines Tags kommen

muß von den in Paris so stiefmütterlich behandelten dsut -
sehen Vorschlägen ihren Ausgang nehmen müssen . Deutsch¬
land ist bereit , zur Erfüllung der Entschädigungen zu arbei -

f ten . zu opfern und zu zahlen , was immer in seiner Kraft steht.
> Wer vermag sich heute ein Bild davon zu machen , welches

wirtschaftliche Trümmerfeld Deutschland bieten wird , wenn
das französische Abenteuer eines Tages seinen Abschluß ge¬
sunden hat ? Wie sollen von der deutschen Regierung Zah¬
lungen genannt werden , bevor wir wissen , wann und in wel¬
cher Form die elementaren Voraussetzungen für die deutsche
Arl -eitsleistungsfähigkeit durch Räumung des widerrechtlich
besetzten Gebiets vorhanden sind , Abbau der Besetzung der
Rheinlande , endgültiger Verzicht auf jegliche Sanktions - und
Pfänderpolitik und Gewährung der wirtschaftlichen Gleich¬
berechtigung erfüllt werden ?

Der Minister erinnert dann an den Vorschlag , d '-e Lösung
der Frage einer von jeder politischen Einwirkung unab¬
hängigen internationalen Kommchwn von höchsten Finanz¬
autoritäten zu übertragen . Die Rüchsregierung halte diesen
Weg für gangbar und habe die am Ruhrkonflikt beteiligten
Mächte davon >n Kenntnis gesetzt . Nach Ansicht der Regie¬
rung solle kiest Kommission von Geschäftsleuten , an der
Frantreich uuo ' ' and mit voller Gleichberechtigung
teilnähmen , möglichst mm . . . . ! u und folgende
Fragen beantworten : 1 . Was h . t . Deutschland bisher ge¬
leistet ? 2 . Was kann und soll De : : . , stnd gcrechterweise noch
leisten ? 3 . Auf welche Weise können l '

. ftc Leistungen be¬
werkstelligt werden ?

Lokales .
Wildbad , 17 . April 1923

Abgabe der Steuererklärungen .
Der 3 0 . April ist der letzte Tag für die Abgabe der

Einkommen - und der Vermögenssteuererklärung , dieser
zugl ich für die Znmngsanleihe . Aufschub nur in besonde¬
ren Ausnahmefällen . Auch für die Erwerbsgesellschaf¬
ten endet die Frist am 30 . April .

Wer muß eine Steuererklärung ab ge ben ?
Zunächst jeder , der eine Aufforderung dazu erhält , ganz
gleich , wie hoch sein Einkommen oder Vermögen ist . Eine
Einkommensteuererkläruna muß ferner jeder abgeben , der
1922 mehr als 400 000 Mk . verdient hat . Wer weniger
als 400 000 Mk . verdient hat . muß eine Steuererklärung
abgüben , wenn mindestens 5lX)0 Mk . dieses Einkommens
nicht Arbeitslohn gewesen sind , also noch nicht dem
Lohnabzug unterlegen haben . Diese Steuererllärung
braucht nur die Bezüge zu umfassen , die kein abzugspftich -
tiger Arbeitslohn waren . Bei Einkommen unter 400000
Mark , wovon weniger als 5 (X)0 Mk . kein Arbeitslohn
sind , gilt die Steuer durch den Lohnabzug als getilgt .

Eine V e r mö g e n s ste u e r e rkl ä r u n g , die gleich¬
zeitig für die Zwangsanstihe gilt , muß zunächst ebenfalls
jeder abgeben , der eine Aufforderung (Vordruck ) erhält .
Ferner jeder , dessen Vermögen — berechnet nach den von
üns veröffentlichten Bewertungsvorschriften — am 31 .
»Dezember 1922 400000 Mk . übersteigt . Tie Frei¬
grenze für Vermögenssteuer und Zwangsanleihe erhöht
jsich bekanntlich bei Rentnern , alten Leuten und Erwerbs¬
unfähigen auf 1,2 bzw . 4 Mill . Mark . Das befreit diese
Personen jedoch nicht von der Pflicht zur Abgabe der
Steuererllärung , da die sachlichen Voraussetzungen über
die Erhöhung der Freigrenze vom Finanzamt geprüft
werden müssen .

Für die Vermögenssteuererklärung werden zwei Arten
von Formularen verwandt . Gewerbetreibende er¬
halten das sogenannte ausführliche Formular , das die Be-
wertungsrichtlinien besonders auch für Anlage - und Bs -
tri . bskapital enthält .

Weitere Zahlungen . Bis 15 . April : Um -
satzsteuerrestzahlung für 1922 . Zu zahlen ist der Betrag ,
um den der in der Umsatzsieuercrklärung vom Januar
d . I . (für 1922 ) angegebene Betrag die Summe der für
1922 entrichteten Vorauszahlungen übersteigt .

Bis 30 . April sind zwei Drittel des zeichnnngs -
pflichtigen Betrages der Zwangsanleihe (gemäß 8 9 des
Geldentwertungsgesetzes vom 20 . 3 . 23 auf Grund der
gleichfalls bis 30 . Lftiril abzugebenden Vermögenssteuer -
erklärung ) im voraus zu zeichnen . Nach dem 30 . April
steigt der Zeichnungspreis auf 110 o/v des Nennwertes im
Mai , 120 o/g im Juni uff . um je 10 o/« für den Monat .

Vorauszahlung auf die Umsatzsteuer für das erest
Viertel des laufenden Kalenderjahres .

Nachzahlung des Betrages an Einkommen¬
steuer , um den die Steuer , die sich auf Grund der
Einkommensteuererllärung für 1922 ergibt , die für 1922
geleisteten Borauszahlmrgen und Steuerabzugsbeträge
übersteigt .

Bis 1 . Mai 1923 haben die Erwerbsgesellschaf¬
ten , die ihr letztes Wirtschaftsjahr vor dem 31 . 12 . 22
abgeschlossen haben , 15 »/« des in dem vorangegangenen
Geschäftsabschluß ausgewiefenen Reingewinns und der
verteilten Gewinnanteile als Vorauszahlung auf die Kör -
perschaftssteuerschuld für das Wirtschaftsjahr 1922/23 zu
entrichten .

sttach dem Geldentivertungsgesetz sind als Voraus¬
zahlung je 10 o/« des Reingewinns und der Gewinnan¬
teile binnen einem Monat nach Feststellung der Bi -
!anz und binnen drei weiterer Monate nach diesem
Termin je weitere 5 c/o des Reingewinns und der Ge¬
winnanteile zu entrichten .

Bis 15 . Mai : Regelmäßige Vorauszahlung der
'Einkommen und der Vermögenssteuer in Hohe von
einem Viertel der zuletzt festgestellten Jahressteuerschnld .

Bis 31 . Mai : Die Erwerbsgesellschaften , die ihr
Wirtschaftsjahr am 31 . 12 . 1922 abschließen , haben (sie
Körperschastssteirer des Jahres 1922 als Nachzahlung auf
die Steuerschuld für das Wirtschaftsjahr 1922 zu ent¬
richten .

Im Falle der Nichteinhaltung der vorsteehnd ange¬
führten Termine treten sehr empfindliche Zuschläge em ,
die bei einem Rückstand bis zu drei Monaten 15 o/o mo¬
natlich , darüber hinaus 30 o/o monatlich , und Mar für
die ganze Zeit des Rückstands betragen .

Di « geraubten Zwanzlglausendmarknoken ungültig
Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt: Die von den

Franzosen in der Druckerei E. Marks in Mülheim a . Ruhr

beschlagnahmten , fertig gedruckten , aber noch nicht an die
Reichsbank abgelieferten und von dieser noch nicht über¬
nommenen Formulare von Zwanzigtausendmarkmiten sind
ungültig und werden von der Reichsbank nicht ein¬
gelöst . Vor der Annahme der Noten wird gewarnt . Die
Noten sind daran kenntlich , daß sie in der linken un¬
teren Ecke der Vorderseite (Schriftseite ) über dem Stempel
die Doppelkennbuchstaben Xi . X . tragen . Die weitere An¬
fertigung derartiger Noten ist eingestellt .

Allerlei
Goldene Hochzeit feiern am 20 . April Prinz und Prin¬

zessin Leopold von Bayern . Der Prinz ist ein Sohn des
Prinzregenten Luitpold und Bruder König Ludwigs III .,
die Prinzessin Gisela eine Tochter des Kaisers Franz Jo¬
seph II . Anläßlich der Vermählung war seinerzeit in 20
der besten Gasthöfe Münchens ein Festmahl für 3000 bedürf¬
tige Bewohner der Stadt gegeben worden .

Der Kchillerpreis wird in diesem Jahr nicht zur Ver¬
teilung kommen , da ein Werk , das nach allgemeiner Auf¬
fassung des Preises würdig wäre , im letzten Jahr nicht ge¬
schrieben worden ist . In Vorschlag waren die Schriftsteller
von Unruh , Vurte ( „Katte "

) und Göhring gebracht wor¬
den . Gegen letzteren wurden auch persönliche Bedenken
geltend gemacht .

Ein Musikfest wird in München Mitte Mai unter Füh¬
rung des Geigers Professor Adolf Busch abgehalten .

1848er Maifeier . Zur Erinnerung an die Einsetzung der
Nationalversammlung am 18. Mai 1848 soll in der Pauls¬
kirche in Frankfurt a . M . und auf dem Römerberg eine Feier
veranstaltet werden , zu der u . a . der Reichspräsident ge¬
laden ist.

Die Rot der Studenten wurde durch eine amtliche Mit¬
teilung im preußischen Landtag beleuchtet . Darnach waren
in der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September v . I . über
60 000 Studenten in Deutschland , d . h . 45 Prozent der
Universitäten und durchschnittlich 60 Prozent an den Tech¬
nischen Hochschulen genötigt , in den Ferien und großenteils
auch während der Lernzeit in Landwirtschaft und Industrie
durch Arbeit Erwerb zu suchen. Trotzdem ist die Lebenshal¬
tung im allgemeinen sehr dürftig .

Eine große Funkentelegraphieanlage in Libau hat die
lettländische Regierung der Berliner Siemens - Gesellschaft
zur Ausführung übertragen .

Elektrische Bahn . Die schwedische Eisenbahnlinie Stock¬
holm —Gotenburg soll einen elektrischen Betrieb erhalten .
Die erforderlichen Arbeiten werden 3 bis 4 Jahrs in An¬
spruch nehmen .

Eine Milliarde Kronen hat der Athlet Breitbart ver¬
dient , der in einem Wiener Theater als „Elfenkönig " auf -
trat . An Steuern hatte er dafür 64 Millionen Kronen zu
bezahlen .

Fliegerunglück . Bei der Besichtigung des neu zu errich¬
tenden Flughafengeländes auf dem Tempelhofer Feld , wozu
die Berliner Stadtverwaltung Reichs - und Staatsbehörden
geladen hatte , führten 10 Flugzeuge Flüge mit Gästen . Beim
Lärchen stürzte ein Flugzeug mit 4 Fahrgästen aus 100 Me¬
ter Höhe senkrecht ab und zerschellte. Ein Stadtverordneter ,
der Verwaltungsdirektor des Berliner Verkehrsamts , Voigt ,
der Verwaltungsrat der Straßenbahn , ein weiterer noch un¬
bekannter Fahrgast und der Flugzeugführer wurden lebens¬
gefährlich verletzt .

Die drei genannten Fahrgäste sind inzwischen gestorben :
der Führer Noack dürfte gerettet werden . Das Unglück ist
auf eine Beschädigung des Motors zurückzuführen .

Gemälderaub . In der Gemäldesammlung des dem Ham¬
burger Senat gehörenden Hauses Wedelt wurden neun sehr
wertvolle alte kleinere Bilder italienischer Meister des 13.
und 18. Jahrhunderts gestohlen .

Vater und Tochter überfahren . Auf dem böhmischen Bahn¬
hof Maickh wartete ein Mann namens Prechaska auf den
Zug , um seine Tochter in eine Irrenanstalt zu bringen . Als
der Zug einfuhr , stürzte sich das Mädchen vor die Maschine
und riß den Vater mit . Beide wurden zermalmt .

Eine bezeichnende Spekulation . In Neuyork ist es ein
häufig vorkommendes Ereignis , daß Kraftwagenführer die
Fahrgäste , die sie spät nachts nach Hause bringen , berauben .
Namentlich Frauen sind dieser Gefahr ausgesetzt . Eine Ge¬
sellschaft hat nun ein Unternehmen ins Leben gerufen „Auto¬
droschken von Frauen für Frauen "

. Die Kraftwagen wer¬
den von Frauen geführt und die Gesellschaft rechnet darauf ,
daß alle Frauen diesen Autos bei der nächtlichen Heim¬
kehr den Vorzug geben werden .

Die Frist für die Abgabe der Steuererklärungen zur Ver¬
mögenssteuer und zur Vorauszahlung der Steuer und der
Zwangsanleihe (zwei Drittel ) läuft am 30 . April ab und
wird nicht verlängert . Spätere Zahlungen haben einen emp¬
findlichen Zuschlag zur Folge .

Große Seefischsänge sind von den Fischern in der Nord¬
see gemacht worden . Die Preise auf den Fischversteige¬
rungen der nordischen Hafenplätze sind bereits wesentlich
zurückgegangen , und in Berlin sind Kabliau , Meerlachs ,
grüne ( frische ) Heringe usw . zu verhältnismäßig billigen
Preisen käusl .ch . — Sür '

.
" wird von den Fängen

wegen der hohen Lahnfrachten wohl r . . . . Nutzen haben .
ep . Der Weltbund für Freundfchaftsarbeit i "r Kirchen

zur Ruhrfrage . Vom 13 . bis 16 . April fand in Z ich ein«
Konferenz des Geschäftsführenden Ausschusses des Wclt -
komitees für Freundschaftsarbeit der Kirchen statt . Die be¬
schleunigte EmberufuiZ ; erfolgte angesichts der sich immer
bedrohlicher zufpitzenden Zustände bei der Ruhrbesetzung
sowie der gefährdeten Lage des armenischen und griechi¬
schen Volks in Kleinasien .

ep . Wachstum des Reichselternbnnds . Die Zahl der
wang . Elternbünde in Schlesien ist in dem letzten Viertel -

fahr um 119 , von 903 auf 1022 gestiegen. Der Landesver¬
band in Thüringen hat auf dem Braunschweiger Reichs¬
elterntag mit 54 Ortsgruppen und 20 000 Mitgliedern sei¬
nen Beitritt erklärt . Damit ist die Zahl der Unterverbäude
ruf 14 mit 4278 Elterbünden und über 2 Millionen Mit¬
glieder angewachsen .

ep . Der Krieg gegen die Ungeborenen . Zwischen d -m so¬
zialdemokratischen und der kommunistischen Partei in Sach¬
sin ist eine parlamentarische Arbeitsgeminschaft geschlossen
worden auf Grund von kommunistischen Bedingungen , zu
denen auch die gehört , daß in Sachsen ein Gesetz eingeführt
werden soll , nach dem die Abtreibung nicht strafrechtlich
verfolgt werden soll . Dieses Gesetz stünde mit den Reichs¬
gesetzen in Widerspruch , es ist daher anzunehmen , daß die
Reichsregierung einschreiten wird , da Reichsgesetz vor Lan¬
desgesetz geht .

Die Noklage des pfälzischen Weinbau » hat die Reichs¬
regierung veranlaßt , den Weinbauern einen Reichskredit von
.8 Milliarden Mark ( 125 iNO auf den Morgen ) zur Ver -

i



fügung z» stellen . Die zu 20 Prozent ( !) verzinsliche Be¬
leihung soll mittels Wechsel mit dreimonatiger Laufzeit ge¬
schehen. Die Wechsel können zweimal verlängert werden .
Dadurch hofft man die Winzer vor Not - und Zwangsver¬
käufen zu schützen .

Der Äiuchpreis in Berlin beträgt , wie berichtet , im Klein¬
verkauf derzeit WO Mark für das Liter . Es ist interessant ,
wie dieser Preis zustande kommt , der Landwirt erhält 66?
Mark , die Pächterverdienstspanne oeträgt 31 Mark , di« Ein¬
fuhrprämie 3 Mark , die Höchstanfuhrjpanne 17 Mark . Nach
Verarbeitung in den Berliner Molkereien wird die Milch zum
Preis von 839 Mark an die Händler weitergegeben . Für
Reinigung und Kühlung in den Berliner Meiereibetrieden
zahlt das städtische Milchamt 10 bis 60 Mark , somit oerbleibt
dem Milchamt ein Ueberschuß von rund 60 Mark . Bei
einer täglichen i fuhr von durchschnittlich 200 000 Liter er¬
gibt sich also ein Reingewinn der Stadt Berlin von 12 Mil¬
lionen oder monatlich 360 Millionen Mark .

Flamenbrnvegung in Frankreich . In Dünkirchen erscheint
jetzt eine Zeitschrift niit dem Leitspruch : „Alles voor (für )
Vlaandern ! Blaandern voor Christus ;

" Sie will das flä¬
mische Volksbewußtsein der noch etwa 200 000 flämisch spre¬
chenden Bewohner stärken , die in diesem von Ludwig XIV.
geraubten Gebiet trotz der seit einein Vierteljahrtausend be¬
triebenen Verwelschung noch übrig geblieben sind . Die Zeit¬
schrift ist merkwürdigerweise in französischer Sprache ge -
schrieben , weil , wie sie sagt , die unter französischer Herrschaftstehenden Flamen zwar flämisch sprechen , aber es noch nichtwieder lesen können , und weil die französis .che Regierungeine Heimnts,Zeitschrift in „ deutscher " Sprache nicht dulden
würde . — Im Jahr 1870 konnlen die Flamen Frankreichsden französischen Mobilmachungsbefehl nicht lesen, und er
mußte in „dsitscher " Sprache angeschlagen werden .

Die Pest in Indien breitet sich immer mehr aus . Im
März wurden rund 37 000 Todesfälle gemeldet gegen 11000
im gleichen Monat des Vorjahrs .

Deutsches Gold
Deutschland galt lange für das goldreichste Land der Welt ,dar Goldland schlechtweg, was uns freilich heute , wo man

Goldmünzen kaum noch zu Gesicht bekommt , sonderbar an¬mutet . Und doch ist dem so . In uralten Zeiten , wo man vond »n Weltstädten Athen , Rom , Karthago , Byzanz noch nichts
wußte , kannten und schätzten die Germanen das schöne Metall
und verarbeiteten es zu überaus kunstvollen Schmucksachen,wie durch verschiedene Funde in den letzten 70 bis 80 Jahren
festgestellr worden ist. Der reici-e Besitz von Gold und Gold¬
waren , dich die nordischen Völkerstämme bei ihren vor -
gejchu'tzllnhen Wanderungen nach dem südlichen Europa
brachten , setzte die eingesessene Bevölkerung in Erstaunen .Das ist der Sinn der griechischen Latenasage . Aus Phönizier, ,dem südlichen Rußland und Kleinasien kamen Händler ver¬
schiede : e Jahrhunderte vor Christus und noch bis in die Zeitder Byzantiner hinein , meist die Donau herauf , nach Deutsch -
land , um Gold gegen Seidenstoffe und anderen morgenländi -
jchen Tand rinzuiauschen . Nicht wenigen der Händler gefieles in deutschen Gauen so gut , daß sie sich hier niederließenund Handelsgesellschaften bildeten . Von einer solchen Nieder¬
lassung stamm » z . B . die bekannte Fischerzunft in U l m ab .di- unter dem. Namen der „ Rasen "

, d. h . Reusen , ein eigeneslebens - und talenfrohss Völkchen in der Donaustadt bildete
und ihr ein besonderes Gepräge gab . Ulm war „ in der gan¬zen West " durch seine gediegenen Handelswaren iLeinen - und
Baumwol '.weberei ) und vor allein durch seine gediegenen'Silbergulden zu einer Zeit , wo wegen des Mangels an Edel¬
metall überall sonst die greulichste Mün,Verschlechterung lahm
kich der heui gen Papiergeldwirtschaft in fast allen eüronäi -
sckr -n LSl -dern ) rm Schwange war , bekannt , so daß das Wort
aufkam : Mmer Geld regiert d e ganze Welt , womit nicht soschr di- Menge — es gab viel reichere Städte — als vielmehrdis Echtheit des Münzgelds gemeint war . Diese „ Reusen "
ihatten anfänglich den Donauhandel ganz in Händen ; in den
letzten Jahrhunderten waren sie auf das Monopol der Güter -
sbesörderung in den bekannten „ Ulmer Schachteln "

, mächtigen
„ Z ' . len " von bedeutender Breite und Tragfähigkeit beschränkt,die gewöhnlich bi- Wien oder Ofen - Pest fuhren . Welche Be¬
deut mg die Neusen erlangten , ersieht man daraus , daß sie
zum Schutz ihrer Niederlassung u . ä . eins starke Schutzburgbei Blaubeuren , etwa 18 Kilometer von Ulm erbauen konn¬
ten , dao „Rulrnschloß "

, dessen Ruinen stolz und kühn die nach
d .-r blauen Topfquelle des Flüßcl -cns benannte Stadt über -
ragen . Die m der Fischerzunft noch heute häufigen Namen
Xues . Nueß und Ruoß erinnern an die alte Herkunft , und der

gleichfalls häufige Name Molsenter lWolwe
'nker von dem la -

teinftä en Wort volvere , d . h . verladen ) weist auf die Tätigkeit
der en Gcldhändler hin .

In spätere » Zeiten nahmen die Goldfunde in Deutschland
erheblich ab . Der Bergbau war ziemlich schwieriger als die
verhältnismäßig einfache Gewinnung aus den Flüss .m wie
Riem . Donau . Main , Inn usw . Das Flußgold erschöpfte sich .
Allerdings wurde noch in der ersten Hälfte des vorigen Inhr -
hiv .derts eine Anzahl Münzen aus dem Triebgold dieser
Flüsse geprägt . Immerhin konnte der Geheiinsekreiär des
Kaste-" Friedrich III . . Neuem - Sylvius Piccolomini , der nach¬
malige Papst Pius II . . 1112 schreiben , Deutschland sei das
go drei ' - Land der Welt . Mit den Goldentdeckuiigcn in
Ästika , Amerika und Australien ist das anders geworden . In
de-i lebten Jahrzehnten war die deutsche Goldgewinnung ver¬
hältnismäßig nicht mehr bedeutend . Nun wurde ober un¬
längst gemeldet , daß man unter Schutt und Geröll den Haupt¬
eingang der einst sehr ergiebigen .

- seit einem Irhrhnndsrt aber
last in Vergessenheit geratenen Fürstenzeche von Gold -
kronach im Fichtelgebirge , unweit Bayreutb , wieder gest ir¬
den l . . wc. schon seit dem 8 . Jahrhundert , auf Gold ge¬
schürft Es wurden sofort Nachforschungen augestc-llt ,
u d es sollen nach den von der Freiberger Bergakademie be¬
stätigten Untersuchungen Ergebnisse erzielt worden sein , dis
220 Gramm Gold auf die Tonne Gestein aufwiesen . Bei
einem Weltmarktpres von etwa 1100 „<l für das Gr . reines
Gold dürste ein Erzgang bei 1—6 Gr . Goldgehalt auf die
Tonne abbauwürdig sein , der neue Befund erschiene des -
H. -I ast seh . günstig , selbst wenn man annehmen will , daß
de -- Durchschnitsgehali bei tieferen Schürfungen auf lö oder
au 1 " Gri mm zurückgehen sollte. Die frühere Annahme ,
daß Goldgehalt der Eingänge durch Sickerungen aasge -
laugt werk , und daß die Gänge schon in geringer Tucke „ver -
tanbeii "

, ist durch neuere Beobachtungen w ' derlegt worden .
Dirn -ach wurde festgestellt, daß die aus der Tiefe der Erd -
aussteigenden glutflüssigen Magmen (weiche Massen ) große
Menge vo r Metalldämpfen und Metallösungen m die Ge¬
ste - ..LzA . . . , Heiße Quellen beförderten dann die metalli¬
schen Lösungserzeugnisse weiter nach oben und setzen Gold
und andere Edelmetalls ab . Der Wo -'. , . -'

' --»lichtest nach
würde , also der Erzreichtum in größeren Tiefen nicht ab - ,
sondern eher Zunehmen .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Die Umsätze am Teviseumarkt blieben während der

ganzen Woche beschränkt. Ter Dollar war meist mit
21 ZOO gefragt . Auffallend ist , daß von den sonstigen
Devisen Schweiz am internationalen Markt schwach war .

Der Effektenmarkt erhielt durch die starke Nach¬
frage nach Bankaktien ein lebhaftes Gepräge , das aller¬
dings gegen Schluß der Woche infolge der zunehmenden
politischen Unsicherheit eine uneinheitliche Tendenz aus -
lDste .

Am Produkten markt herrschte die Ruhe im allgemei¬
nen weiterhin vor : nur im Brotgetreidehandel waren
in dieser Woche spekulative Vorcktöße zu beobachten .
Letzte Berliner Notierungen : Weizen 61000 , Roggen
42 500 , Gerste 36 000 , Haber 37 000 , Mais 47 000 .
Viktoriaerbsen 70 000 , Speiseerbsen 52 000 , Weizen¬
mehl 66 000 , Roggenmehl 55 000 , Kleien 23 000 alles
pro 50 Kilo .

Das Geschäft am MetcElmarkt blieb auch in dieser
Woche klein , es leidet vor allem darunter , daß die
Preise für die Fertigfabrikate größtenteils über den
Auslandspreisen liegen . Gold notierte Mk . 14 000 ,
Pkatin 65 000 , Silber 425 pro Gramm . Raffinade¬
kupfer Mk . 6650 , Zinn 21 500 , Zink 3375 , Blei 2425
pro Kilo .

Am Warenmarkt ist das Geschäft immer noch schlep¬
pend , da das Publikum mit den Käufen znrückhält
und der Detailleur reichlich eingedeckt ist . Besonders
ruhig ist der Textilmarkt , auf dem die fortdauernd
unsichere politische Lage die Verbraucher zu äußerster
Zurückhaltung veranlaßt . Aus der Metallindustrie liest
man allenthalben weitere leichte Preisermäßigungen .

Zm Gegensatz zu der Stockung allen Verkehrs in
Deutschland ist in den Vereinigten Staaten eine Hoch¬
konjunktur auf fast allen Gebieten eingetreten , was
einzig und allein als Folge des Ruhreinbruchs an¬
gesehen wird . Vor allem die Eisen - und Stahlindu¬
strie arbeitet mit voller Ausnützung ihrer Leistungs¬
fähigkeit und es scheint die Rekordproduktion von

1920 wieder erreicht zu sterben . Unter diesem Gesichts¬
punkt gewinnt die angebotene 50 -Millionen -Dollar -
cmleihe ja besondere Bedeutung . ^

Spvrl

Hockey -INeislerschaslsspiele 1823
Rollerklub Hannover — Rolljchuhabtellung des AB . Wanderer

Stuttgart 6 :3 12 : ) ) .
Rollschuhabkeilung 1 . RB . Stuttgart — Wanderer Stuttgart 10 : 1

(1 :0) .
Rollerklub Stuttgart — Rollerklub Hannover 6 :2 (4 : 1 ) .

Radball - Länderkampf Deutschland — Schweiz in Zürich
5m Zweier -Radball siegten die Deutschen gegen Zürich mit 6 :5,

im Dreier -Radballspiel mit 5 :3.

ZNeisierschastsenlscheidungen in Deutschland
Borussia Neunkirchen — 1 . FC . Pforzheim 2 :2 ( 1 :0) .
Holstein -Kiel blieb im Zwischenrundenspiel um die norddeutsche

Meisterschaft über Union Altona mit 5 : 1 ( 1 :0) überlegen siegreich .
VfB . Leipzig war in der mitteldeutschen Meisterschaft im Zwi -

schenrundenspiel gegen Sp . - u . Sp . -Bereinigung Magdeburg auf
eigenem Platze mit 1 :0 in Front .

Internationale Fußballspiele
Länderspiel Oesterreick — ötalien in Wien vor 85 000 Zu¬

schauern unentschieden 0 :0 .
Die Spielvereinigung Fürth blieb in Zürich Doppelsieger .

Gegen FC Zürich gewannen die Fürther mit 4 :3 , gegen Blue Star
8 : st

Der 1 . FC . Nürnberg verlor in Prag gegen Sparta Prag , den
tschechischen Meister , mit 0 : 1 .

Phönix Karlsruhe blieb gegen den FC . Basel mit 2 : 1 siegreich .
Der SpCl . Freiburg i . Br . gewann gegen Kantonal mit 5 :3,

Mährend der 1 . FL . Freiburg gegen den FC . Freiburg mit 0 : 3
unterlag .

Pokalspiele
Sportklub 1900 - - Feuerbach 0 : 1 , Ecken 8 :2 für Sportklub .

Areismeisterschastsspiele
T . - u . SpB . Eßlingen — SpB . Reutlingen 0 : 1 .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 16. April : 21 210 (21 207 .90)
Für ein Zwanzigmarkstück zahlt die Reichsbank und die Post

weiterhin 85 000 Papiermark , für Reichssllbermünzen den 1500-
fachen Betrag des Nennwertes .

Berliner Geldmarkt . Geld gegen Schahwechsel 9 .5 bis 11 Proz .,
gegen Wertpapiere 13 bis 11 Prozent .

Die Geldanleihe der Rhein -Main -Donau - A .-G . von 2 Millionen
Goldmark ist bereits überzeichnet worden .

Die Sprikpreise . 5n der Beiralssihung der Reichsmonopolver -
walkung am 10. ds . Mts . wurde der Branntweingrundpreis (Ueber -
nahmepreiS für Kartoffelbranntwein ) von 1880 auf 1750 „1t herab¬
gesetzt, d . i . also eine Ermäßigung um 130 pro Liter Weingeist .
Der regelmäßige Verkaufspreis bleibt unverändert 15 000 -K, in¬
folgedessen erhöht sich der Monopolausglsich bezw . Branntwmn -
aufschlag von 13 120 auf 13 250 „1t. Eine Sprit -Freigabe für April
ist nicht verfügt worden .

Markte
Schweinemarkk Rotkweil , 16. April . Dem Schweinemarkk wur¬

den 245 Stück Milchschweine und 3 Läufer zugeführt . Der Ha «del
war nicht besonders lebhaft . Bezahlt wurden für 1 Paar Mwh -
schweine der hohe Preis von 220—320 OM stt , für 1 Läufer
160—180 OM Mark . Ein kleiner Rest blieb unverkauft .

Balingen , 16 . April . Dem Schweinemarkk waren zu¬
geführt 181 Milchschweine und 2 Läuferschwein « . Der Handel mar
lebhaft ; alles wurde verkauft . Der Preis für 1 Milchschwein zog
weiter auf 50 000— IM MO „1t, für 1 Läuserschwein auf 110 000 bis
ISO OM „1t an .

Schweinemarkk Ravensburg , 16 . April . Bezahlt wurden für Fer¬
kel 120—110 OM „1t, für Läufer 150—220 OM „1t . Auf dem Ge¬
flügelmarkt galten alte Hühner 4000 bis 5000 „1t, Leghühner 5M0
bis 60M „1t , Hahnen 1000—4500 „tt . Zunge Enten wurden mit 1500
bis 2000 ^ t , junge Gänse mit 15M bis 5000 „1t bezahlt .

Münchener Pferdemarkt . Zu dem großen bayerischen Pferde -
markk in voriger Woche war die Haupkzahl der Händler bezeich¬
nenderweise aus dem besetzten Gebiet gekommen . Sie bezahlten
für alte Schlachtpferde bis zu 1 Millionen Mark das Stüm . Für
ein Paar LuxuSpferde oder Pferde schwersten Schlags wurden bis
zu 24 Millionen Mark , für mittlere Arbeitspferde bis zu 7 Mil¬
lionen das Stück bezahlt .

Das Wetter
Die Hauptstörung zieht jetzt nordwestlich von uns vorüber . 2n

Süddeutschland herrschen aber noch immer westliche Luftströmun¬
gen . unter deren Einfluß am Mittwoch und Donnerstag noch meist
bedecktes , vorherrschend naßkaltes , nur langsam aushelterndeS

Wetter zu erwarten ist.

Realschule Wildbad.
Die Anmeldungen zum Vorbereitungsunterricht für

d ' e Realschule werden
morgen Mittwoch , den 18 . April

mittags 2 Uhr
im Schulzimmer des Herrn Hauptlehrer Pfau entgegen¬
genommen . In Betracht kommen Schüler und Schülerinnen ,
die sich zur Zeit im 3 . oder 4 . Schuljahr der Bolksschule ^
befinden .

^

Schulvorstand : Prof . Stenrer .

/ /c/o/ / / /s/c /

M ?/vs / /s/c /
/ / <?/>?r'/c/?

ftH'/cstbsc/, r/sr ? / / , / // >/-//

U

Kartoffeln
eingetroffen .

Preis per Zentner 3400 Mark ab Bahnhof
Abgabe Mittwoch vorm . 7— 11 Uhr .

Pünktliches Abholen wird erwartet . Bezugsscheins
« erden auf dem Büro ausgestellt .

M

6ott öem rVilmäcbtigen nett es gefallen , unsere liebe
Zcbvvcster . ZÄxvügerin unö ^ unle

fr ! . Marie Treiber
äonntog vorm , bslb li Uiir nscb langem schweren keiäen
im Aller von 66 ^ bren 2 U sicb 211 rufen .

VMöbucl . l6 April I92Z .
im liermen cler ttnuemclen ksinlerbliebenen :

kjemnäl Lligmmm u . 6erlm -5leg1ilr ,
Ousluv Änser , iuxveüer , mit fgmilie .

keeicligung : liiillwocb ubencl 6 Ubr .

Ein guterhaltener

Hw -Msen, § kiittsMel .

Konsumverein. Friedrich Gaus , Bäcker,
Enztal .

L . L N. Sekmit . Söä . - Vrog.

8temi>e!ki886ii I
liefert stets rasch und billig ^

Mübsüer VsOIstt.!

Junges fleißiges

Mädchen
sucht per 1 . Mai Stellung
in guter Hotel - od . Pensions -
Küche, um sich im Kochen zu
vervollständigen .

Angebote unter G . N . 88
an die Tagblatt - Geschäftsstelle .

1MIM

Nsnko
Henker » IVssoN-
u vielen - Socka
ki, iö/Lscti «

Rsnßri L Os .
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